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Paula Macedo Weiß faz parte da cena artística e cultural de Frankfurt promovendo 
e se engajando socialmente na cidade. Agora, no livro Entre Nós, a doutora em 
Direito divide com generosidade sua história pessoal, a qual se entrelaça com uma 
parte importante da história do Brasil. 

Nascida no Paraná um pouco depois do golpe militar, em 1964, Paula nos oferta 
um rico relato histórico de um período ainda carente do registros de testemunhos – 
mais ainda quando se trata de registros para leitores alemães. O livro foi lançado no 
Brasil em 2020 pela editora paulista Folhas de Relva, traduzido por Michael Kegler 
para o alemão e publicado em 2021 pela editora Axel Dielmann. 

Além de abordar a ditadura militar, a obra também toca em outros espaços, como 
a história do pai de Paula, Osvaldo Macedo – um político que lutava pela demo-
cracia enquanto deputado pelo PMDB, o único partido de oposição tolerado pelos 
militares. 

Outros acontecimentos importantes na época, como o aparecimento da AIDS e a 
Campanha das Diretas Já, são igualmente mencionados pela autora, sempre com 
seu olhar crítico e apurado da sociedade brasileira. 

Por sua vez, a menina Paula cresce com problemas semelhantes aos de muitas 
meninas de sua idade, como a luta contra a imposição de um corpo padrão para as 
mulheres brasileiras, o divórcio dos pais, a descoberta do amor e o encontro com 
a redemocratização do país. Já na Alemanha, Paula faz mestrado e doutorado em 
Direito e trabalha como advogada até trocar a justiça pelas instituições culturais 
de Frankfurt. 

Com as eleições presidenciais de 2018, ou seja, com a vitória de Jair Bolsonaro e 
com o enfraquecimento da democracia, o livro se fez necessário para Paula. E para 
todos nós também pois, como disse Richard von Weizsäcker, quem fecha os olhos 
para o passado, fica cego para o presente.
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Axel Gutmann schrieb uns aus Berlin.

N ach Abschluss meines Geographie- 
und Geologiestudiums hatte ich den 
natürlichen Wunsch, die Welt nun 

direkt in Augenschein zu nehmen. Dass aus 
dem ersten Auslandsjob eine lebenslange 
Wanderschaft werden sollte, war zunächst 
nicht abzusehen. Jeweils drei bis vier 
Jahre lang habe ich mich dann in Nord- und 
Westafrika, im Nahen osten und in Europa 
wohlgefühlt. Den krönenden Abschluss 
bildete Brasilien. Nicht das künstliche 
Brasília, nicht das hektische são Paulo, 
nicht das wunderbare Rio de Janeiro 
sondern Porto Alegre (PoA), die 
eher beschauliche Hauptstadt des 
südlichsten Bundesstaates Rio 
Grande do sul wurde 1992 meine 
zweite Heimat.

Aus Lissabon kommend konnte ich 
einigermaßen portugiesisch sprechen 
– unsere Tochter dank Kindergarten 
fließend –, musste es dort aber wenig 
anwenden, denn die Portugiesen sind 
polyglott. in Brasilien kommt man mit 
Englisch und Französisch nicht weit. Das 
brasilianische Portugiesisch ist weich und 
ausdrucksstark. Erstes Wochenende am 
neuen Dienstort – ich wählte die einzige 
Telefonnummer in PoA, die uns jemand 
mitgegeben hatte: „Ach, schön! Wo seid 
ihr? im Hotel? Was habt ihr vor? Nichts? ich 
hole euch ab und wir fahren aufs Land zu 
unserem Sítio...“ Das war der Anfang einer 
Freundschaft, die trotz Weg- und Umzügen 
bis heute lebendig ist.

Auf Empfehlung meines Vorgängers 
machte ich einen Antrittsbesuch bei 
Dona Eva sopher, Direktorin des von ihr 
wiederbelebten Theatro São Pedro und 
Guter Geist des Kulturlebens in PoA. ich 

wurde dort stammgast, Förderer vieler 
Projekte bis hin zu einer Deutschland-
Tournee des TsP-orchesters. 1994 durfte 
ich Dona Eva das Bundesverdienstkreuz 
1. Klasse überreichen. Zur Verleihung der 
Goethe-Medaille konnte sie Mitte 2015 
nicht mehr nach Weimar reisen. ihr Tod 
im 95. Lebensjahr hat 2018 ganz Porto 
Alegre in Trauer versetzt.

Bei einer der ersten Dienstreisen ins 
„interior“ wurde mir in santa Rosa (ca. 
200 km nördlich der Hauptstadt) die 

beste Deutschschülerin der dortigen 
evangelischen schule vorgestellt. cris 
studierte bereits in PoA, avancierte bei 
uns vom gelegentlichen Kindermädchen 
über Haustochter schließlich zu unserer 
„Tochter h.c.“. sie ist jetzt Medizin- 
Professorin und besuchte uns 2016 mit 
ihrer ganzen Familie in Berlin zur Hochzeit 
 unserer Laura, die sie 20 Jahre zuvor 
in PoA gehütet hatte.

Zahlreiche neue Bekanntschaften 
entwickelten sich zu nachhaltigen 
Freundschaften, denn nach 
meinem dienstlichen Abschied 1997 
habe ich meinen sehnsuchtsort 

noch 20 Mal besucht „para matar 
as saudades“, und habe dabei auch 
neue Kontakte geknüpft. Bei dem 
obligatorischen Besuch im TsP 
stellte mir Dona Eva 2007 eine 

junge stipendiatin für die staatliche 
Ballettschule Berlin vor. ich sollte mich ein 
bisschen um sie kümmern. Paula zog bei 
uns in das verwaiste Kinderzimmer, denn 
unsere Laura studierte bereits im Ausland. 
Nach Abschluss ihrer Ausbildung war Paula 
sechs spielzeiten lang als solistin bei der 
Deutschen Tanzkompanie Neustrelitz tätig 
und kehrte dann nach Brasilien zurück. 
Auch sie reiste später als 2. „schwester 
h.c.“ zu Lauras Hochzeit an. seit einem 
guten Jahr lebt sie wieder in Berlin und will 
sich hier dauerhaft niederlassen…

ich sagte immer „ich habe mein Herz an 
(nicht in) Brasilien verloren“ aber nach 
2017 war ich nicht mehr dort und fühle ich 
mich seit dem politischen Umsturz wie ein 
verlassener Liebhaber. Zum Glück gibt’s 
E-Mails! Die fliegen jetzt hin und her...
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Paula Macedo Weiß gehört zur Frankfurter Kunst- und Kulturszene und fördert sie. In 
ihrem Buch Es war einmal in Brasilien teilt die promovierte Anwältin ihre  persönliche 
Geschichte. Ihre Autobiografie ist mit einem wichtigen Teil der brasilianischen 
 Geschichte verwoben.

Geboren kurz nach dem Militärputsch im Jahr 1964, bietet sie uns eine reichhalti-
ge historische Darstellung einer Zeit, aus der es noch immer an Aufzeichnungen 
 persönlicher Zeugnisse mangelt, besonders für deutsche Leser. Das Buch wurde 
2020 in Brasilien vom Verlag Folhas de Relva aus São Paulo herausgebracht und 
2021 von Michael Kegler ins Deutsche übersetzt. Es ist im Axel Dielmann Verlag 
erschienen. 

Es war einmal in Brasilien berührt auch andere Bereiche, wie die Geschichte ihres 
Vaters Osvaldo Macedo – eines Politikers, der immer für die Demokratie gekämpft 
hat. Er war Abgeordneter der MDB, der einzigen vom Militär tolerierten Oppositions-
partei. Ferner spricht sie über wichtige Ereignisse, wie das Auftreten von AIDS und die 
Kampagnen für die Direktwahlen, immer mit einem kritischen und genauen Blick auf 
die brasilianische Gesellschaft. 

Das Mädchen Paula wächst auf mit den Problemen vieler Mädchen ihres Alters, 
dem Kampf gegen das Ideal eines perfekten Körpers (für brasilianische Frauen), 
der  Scheidung ihrer Eltern, der Entdeckung der Liebe und der Begegnung mit der 
 Re-Demokratisierung des Landes. Mit den Präsidentschafts-
wahlen 2018, dem Sieg von Jair Bolsonaro und der Schwä-
chung der brasilianischen Demokratie, wurde das Buch für 
Macedo Weiß notwendig – und auch für uns alle. Denn wie 
Richard von Weizsäcker sagte: „Wer vor der Vergangenheit 
die Augen verschließt, wird blind für die Gegenwart.“

„Alles hat sich verändert.“ Nini Beyersdorf geht 
direkt auf den Punkt als sie beschreibt, was Coro-
na hierzulande mit der Kulturszene gemacht hat. 
Die Tanzpädagogin (die u.a. künstlerische Leiterin 
des Internationalen Sambafestivals in Coburg, 
Inhaberin einer Tanzschule sowie Mitglied des 
DBG-Präsidiums ist) wagte in der Krise, „etwas 
Neues auszuprobieren“. Daraus entstanden ist 

das Tanzmagazin Backstage, freizugänglich unter 
www.ninistanzfabrik.de. „In dieser Publikation 
werden wir nicht nur einen Fokus auf den Bereich 
Tanzen & Fitness setzen, sondern auch Beiträge 
und Interviews z.B. zur Ernährung und Gesundheit 
bringen“, sagt Nini. In der ersten Nummer sind 
jedenfalls drei Kurzgespräche zum Thema „Black 
Dance Matters“ lesenswert. TóPicos gratuliert!

Mit offenen Augen
Eine Gelegenheit, die brasilianische 
Vergangenheit mit offenen Augen 
zu betrachten 

LUCIANA rANGeL

über die Autorin: 

Paula Macedo Weiß, 
geboren in Paraná, 
absolvierte ein Jurastudium 
in Brasilien und promovierte 
im selben Fach an der 
Eberhard Karls Universität 
in Tübingen. Seit 1995 
lebt sie in Deutschland. Sie 
arbeitete jahrelang in einer 
deutschen Anwaltskanzlei 
und widmet sich heute 
kulturellen Projekten 
zwischen Brasilien und 
Deutschland. Sie ist 
verheiratet, hat vier Kinder 
und lebt mit ihrer Familie 
in Frankfurt am Main.
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26. roHKUNSTBAU bis 3. oktober 2021
im Schloss Lieberose

www.rohkunstbau.net

Das renommierte Brandenburger Kunstfestival 
ROHKUNSTBAU geht in ihr 26. Jahr und 
interagiert erneut mit der malerischen 
Architektur des verfallenden Barock-Schlosses 
von Lieberose. An der Schau „Ich bin Natur 
– Von der Verletzlichkeit. überleben in 
der risikogesellschaft“ nimmt u.a. die 
brasilianische Künstlerin Luzia Simons teil. 
Die Ausstellung, mit Heike Fuhlbrügge als 
Kuratorin, zeigt z.B. Simons neues Blumen-
„Scannogramm“ aus der Serie stockage in 
einem Dialog mit der einzigartigen Installation 
correspondances, die in Zusammenarbeit 
mit dem Keramik-Künstler Mario Brandão 
entstand. Die Blütenblätter, weiß wie der 
Stuck unter den Gewölbedecken des 
Schlosses, scheinen direkt aus denselbigen 
herausgefallen zu sein und Fragen nach 
Verfall und Wiederaufbau aufzuwerfen.

event

Fotos: Jan Brockhaus
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Das größte Sambafestival Deutschlands findet 
9.-11. Juli 2021 statt! Tickets online: www.samba-festival.de
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Sobre a autora: 

A paranaense Paula Macedo Weiss formou-se 
em direito no Brasil e fez mestrado e doutora-
do na mesma área na Universidade Eberhard 
Karls, em Tübingen. Mora na Alemanha desde 
1995. Durante anos trabalhou no escritório de 
alemão advocacia Gleiss Lutz e hoje se dedi-
ca a projetos culturais entre o Brasil e a Ale-
manha. Ela é casada, tem quatro filhos e vive 
com a família em Frankfurt am Main.


